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Blick zurück auf ein ereignisreiches Jahr 2015

Ein Jahr ist fast vorüber – der Blick zurück verrät: Was bleibt von 2015 im Gedächtnis? Chronologisch erinnert das Amtsblatt mit einem Rückblick auf dieser und Folgeseiten an wichtige Ereignisse in Chemnitz. 

Januar bis März

Bürgerbeteiligung

Die Stadt Chemnitz startet eine Bürgerbeteiligung zur freien Kultur. Nachdem die Einwohner 2012 zum Schulhausbau befragt wurden, beteiligte sie die Stadt Chemnitz ein Jahr später bei ihren Plänen zu Spielplätzen. Nun steht das Thema »Freie Kultur in Chemnitz« auf der Agenda. 

Chemnitz wächst 

Zum vierten Mal in Folge ist die Chemnitzer Einwohnerzahl gestiegen. Ein Plus von 1.428 Einwohnern – das ist die Bilanz der Einwohnerstatistik 2014. Positiv zu Buche schlägt das Wanderungssaldo. Der Wanderungsgewinn beträgt in 2014 2.541 Einwohner, im Jahr zuvor war es noch ein Plus von 2.054. 

Chemnitz ist »Morgenstadt« 

Was macht eine Stadt zukunftsfähig? Diese Frage untersucht das Innovationsnetzwerk »Morgenstadt: City Insights « der Fraunhofer-Gesellschaft seit 2012. Entstanden ist ein Arbeitsmodell, wie Städte ihre Nachhaltigkeit durch neue Strategien vorantreiben können. Nun lobte das Netzwerk einen weltweiten Wettbewerb aus: »Morgenstadt City Challenge«. Die Stadt und die TU Chemnitz hatten sich beworben. Chemnitz konnte sich gegen mehr als 20 Städte im Finale gegen Leipzig und Tiflis durchsetzen. 

Chemnitz-App fürs Smartphone 

Die neue City-App »Chemnitz to go« wurde im Zuge der Kommunikationskampagne »Die Stadt bin ich« entwickelt. Sie ist im App-Store erhältlich und funktioniert auf IOS- und Android- Geräten. Bei Audio-Touren durch das Stadtgebiet kann man vor Ort oder auch zu Hause in Audio- Beiträgen Wissenswertes über die Sehenswürdigkeiten anhören. 

»Kein Krieg in meinem Namen« 

Fotografin Karla Mohr porträtierte dazu mehr als 600 Frauen, die sich so für Frieden, Toleranz und Menschlichkeit einsetzen. Rund um den Chemnitzer Friedenstag waren diese Friedensbekenntnisse in einer Ausstellung zu sehen. 

Schulen saniert 

In knapp einem Jahr Bauzeit wurde Grundschule auf dem Sonnenberg für rund 2,8 Millionen Euro saniert. Über 1.000 Quadratmeter Fassade wurde nach historischem Vorbild rekonstruiert, mit Dreifachverglasung und Markisen ausgestattet. Auch den in die Jahre gekommenen Plattenbau der Grundschule in Grüna hat die Stadt wieder schön gemacht. 

Für das Gründerzeit-Schulhaus in Einsiedel stand unterdessen die Sanierung der denkmalgeschützten Fassade und die Schaffung eines zweiten Rettungsweges an sowie die Sanierung der Küche. Auch diese beiden Vorhaben sind Teil des Investschwerpunktes Schulmodernisierungen der Kommune. 3,68 Millionen Euro investierte die Stadt in beide Vorhaben. 

Kooperationsvertrag verlängert 

Oberbürgermeisterin Ludwig und Rektor Prof. van Zyl unterzeichneten in feierlichem Rahmen die Rahmenvereinbarung zur Kooperation zwischen Stadt und Universität. Die seit 2007 bestehende Vereinbarung wird mit ihrer Fortschreibung bekräftigt und weiterentwickelt. Die Unterzeichnung besiegelt nun die zukünftige Kooperation. 

April bis Juni

Kellermagazin aufgebaut 

Die durch das Hochwasser 2013 notwendigen Bauarbeiten im Kellermagazin der Stadtbibliothek sind abgeschlossen. Die Magazinhebelschubanlage ist wieder aufgebaut und 3627 laufende Meter Medien einsortiert. Dieser Bestand steht ab sofort wieder den Kunden zur Verfügung. Hier lagern zirka 126.000 Bücher, auch bibliophile Kostbarkeiten wie mittelalterliche Handschriften und Inkunabeln. 

JA zu Chemnitz 

Vor 25 Jahren am 23. April 1990: Die Auszählung der Stimmen zur Rückbenennung von Karl-Marx- Stadt in Chemnitz erfolgte mit dem Abstimmungsergebnis bei 251.962 Stimmberechtigten: 191.139 abgegebene Stimmen,145.527 für Chemnitz = 76,14 %, 44.540 für Karl-Marx-Stadt = 23,30 % u.1072 ungültige Stimmen = 0,56 %. In einem Bürgerentscheid stimmten 76,14 Prozent für die Rückbenennung der Stadt. Karl-Marx-Stadt soll wieder Chemnitz heißen. 

Trauer um Türmer Stefan Weber 

Am 15. Mai erreichte die Stadt eine traurige Nachricht: Ihr langjähriger Türmer Stefan Weber ist im Alter von 72 Jahren verstorben. Die Chemnitzer wussten, für Stefan Weber war diese Aufgabe kein Beruf, sondern Berufung. Sein »Hört Ihr Leut’ und lasst Euch sagen« wird den Marktbesuchern und Gästen unzähliger Rathaus- und Turmführungen unvergessen bleiben. 

Von seinem Arbeitsbeginn als hauptamtlich bestellter Türmer im März 1991 bis zuletzt, dann längst ehrenamtlich im Ruhestand, begleitete Stefan Weber schätzungsweise 200.000 Gäste durch das Rathaus hinauf bis zum Hohen Turm und schilderte ihnen vom Turm aus die Vorzüge seiner Heimatstadt. 

Anlässlich seines 70. Geburtstages wurde ihm der Ehrenpreis der Stadt Chemnitz verliehen, den er im Kreise seiner Zunftkollegen entgegennahm. Seine letzte Ruhestätte hat er auf dem Friedhof St. Nikolai gefunden. 

Zwei Namen, eine Stadt 

Anlässlich der Rückbenennung von Karl-Marx-Stadt in Chemnitz vor 25 Jahren wurde der Neumarkt unter dem Motto »Chemnitz trifft Karl-Marx- Stadt“»zur Plaudermeile mit Zeitzeugen, Akteuren, Chemnitzerinnen und Chemnitzern. Am 1. Juni 1990 erhielt die Stadt nach 37 Jahren Karl-Marx- Stadt den ursprünglichen Stadtnamen Chemnitz zurück. 

»Entfalte dich!« 

Mit dieser klaren Botschaft ging die im vergangenen Jahr gestartete Kommunikationskampagne einen weiteren Schritt. Es ist eine der ersten Aktionen aus einem Paket von Marketingmaßnahmen. Angesprochen werden junge Menschen, die Platz für ihre Ideen oder ihren Start ins Berufsleben suchen. Die etwas gründen, aufbauen, erträumen und verwirklichen wollen. Kurz gesagt: #CHEMNITZWILLDICH. 

Neue Dauerausstellung 

Nach Umbauten und knapp einem Jahr Schließzeit öffnete das Industriemuseum am 13. Juni wieder seine Pforten. Zu sehen ist die neue Dauerausstellung, die von 220 Jahren sächsischer Industriegeschichte erzählt. Ein Höhepunkt der Ausstellung ist ein durch die Halle laufendes silbernes Band, auf dem eine Auswahl herausragender sächsischer Erzeugnisse und Erfindungen zu sehen ist. 

Gutachterverfahren beendet 

Bei einem Gutachterverfahren hat die Stadt vier aus Stadtplanern, Architekten, Landschaftsarchitekten und Verkehrsplanern bestehende Planungsteams beauftragt, Ideen für die städtebauliche Entwicklung der Innenstadt zu entwickeln. Der erste Preis ging an das Büro lohrer. hochrein landschaftsarchitekten und stadtplaner gmbh, München/Magdeburg in Partnerschaft mit löhle neubauer architekten bda, Augsburg und ambrosius blanke verkehr. infrastruktur, Bochum. 

Juli bis September

 15.000 Kosmonauten 

Das Kosmonaut-Festival am Stausee Oberrabenstein war zu seiner dritten Auflage schon vor Beginn ausverkauft. Es kamen rund 15.000 Besucher. Die Hausherren Kraftklub lüfteten das Geheimnis des Headliners und gaben Marteria bekannt. Die Gäste erlebten neben »Kraftklub « die Beatsteaks, K.I.Z, Future Islands, Thees Uhlmann, Annen- MayKantereit und Haftbefehl. 

Erschließungsstraße fertig 

Die Infrastruktur für den Industriepark Leipziger Straße, dem größten kommunalen Chemnitzer Gewerbegebiet, ist fertiggestellt. Die Erschließungsstraße als Voraussetzung zur Anbindung des Gewerbparks wurde für den Verkehr freigegeben. 

Lieblingsplätze 

Zur neuen Veranstaltungsreihe waren die Chemnitzer zum ersten »Stadtpicnic« eingeladen. Die besondere Schreibweise hebt ab auf das Logo der Stadt und soll das Erkennungszeichen für weitere Picknicks werden. Im neuen Veranstaltungsformat unter dem Dach der Stadtmarketingkampagne »Die Stadt bin ich« laden Vereine und Persönlichkeiten an ihre Lieblingsorte ein, um gemeinsam zu plaudern oder einfach nur zu entspannen. 

Neuer Eisenbahnbetriebshof 

Am Chemnitzer Hauptbahnhof entsteht ein neuer Eisenbahnbetriebshof für 20,35 Millionen Euro. Mit einem ersten Baggerstich durch den Vorsitzenden des Aufsichtsrates der Verkehrsverbund Mittelsachsen GmbH, Bernd Gersdorf, begann im Juli das Bauvorhaben. Im neuen Eisenbahnbetriebshof sollen Triebzüge aus dem Fahrzeugpool des Elektronetz Mittelsachsen (EMS) gewartet und instandgesetzt werden. 

Konzertsaal-Premiere 

Mit einem Programm aller Musikschulsparten haben Ensemble und Solisten der Chemnitzer Musikschule vor rund 150 geladenen Gästen den neuen Konzertsaal im Erweiterungsbau der Einrichtung auf dem Kaßberg eingeweiht. Nancy Gibson, Leiterin der Städtischen Musikschule, dankte der Stadt, die 2,3 Millionen Euro investierte, um mehr Platz für Proben und Konzerte zu schaffen. Sie ist »Herzstück« des Erweiterungsbaus, den die Musikschule mit einer Festwoche vorstellte. 

Radsport in Chemnitz 

Chemnitz hat den Zuschlag für die Deutschen Meisterschaften im Straßenradsport 2017 erhalten. Die Bewerbung geht auf eine Initiative der beiden großen hiesigen Radsportvereine zurück. Im September erlebten Sportfreunde bereits ein spannendes Radrennen in der Chemnitzer Innenstadt, das erste seit den 1990er Jahren. Der RSV Chemnitz plant nach diesem Erfolg im Jahr 2016 eine Wiederholung der Chemnitzer Radsporttage. 

Willkommensbehörde 

Das vom Bundesamt für Migration und Flüchtlinge (BAMF) initiierte Modellprojekt »Ausländerbehörde – Willkommensbehörde« startete im Oktober 2013 in zehn Kommunen bundesweit. In dem auf zwei Jahre angelegten Projekt sind u.a. Kiel, Magdeburg, Mainz und Essen sowie die Stadt Chemnitz engagiert. Das Chemnitzer Modellprojekt wurde jetzt vorgestellt. 

Oktober bis Dezember

25 Jahre Deutsche Einheit 

Chemnitz richtete zum Jubiläum 25 Jahre Wiedervereinigung am 2. Oktober eine Festveranstaltung im Industriemuseum aus, zu der Gäste aus verschiedenen Bereichen geladen waren, auch 35 Persönlichkeiten aus der Partnerstadt Düsseldorf. Beide Städte wollen ihre Partnerschaft ausbauen und weiter mit Leben füllen, sagte der Düsseldorfer OB Thomas Geisel. Die Städtepartnerschaft von Chemnitz und Düsseldorf besteht seit 1988. 

Richtfest im Stadion 

Im CFC-Stadion wurde im Oktober Richtfest gefeiert. Ein wichtiger Schritt beim Umbau des Heimstadions unserer Himmelblauen ist somit erreicht. Bei laufendem Spielbetrieb entsteht eine Arena mit 9000 Sitzund 6000 Stehplätzen. 

Immatrikulationsfeier 

Der große Saal der Stadthalle war bis auf den letzten Platz besetzt. Mehr als 2.665 neue Studierende haben sich bislang für eines der 96 Studienangebote der TU Chemnitz entschieden – nochmals rund drei Prozent mehr als im vergangenen Jahr. Über 550 von ihnen stammen aus den alten Bundesländern und rund 650 aus dem Ausland. 

Schautag für drei Neue 

»Drei Neue für Chemnitz«, so überschrieb der Verkehrsverbund Mittelsachsen (VMS) die Einladung an die Chemnitzer auf dem Hauptbahnhof die neue Fahrzeugflotte in Augenschein zu nehmen. Zur Fahrzeugschau im Oktober gaben Service-Mitarbeiter des VMS sowie Vertreter der Hersteller und Betreiber Auskunft. 

Neues Tietz-Entree 

Seit Oktober ist im Erdgeschoss des Kulturhauses ein »News-Center« mit Gastronomie wie auch das neue »Café CAB« in Betrieb. Betreiber ist Volker Beyer, auch Eigentümer des Fotostudios DigiArt. Die Grundstücks- und Gebäudewirtschafts-Gesellschafts mbH hatte für den neuen Eingangsbereich umfangreiche Umbaumaßnahmen beauftragt. Eine Bühne entstand, die von jedermann für Veranstaltungen angemietet werden kann. 

Stadtbad-Jubiläum 

Auf dem Standort der abgebrochenen Werkzeugmaschinenfabrik von Johann von Zimmermann beschloss der Stadtrat von Chemnitz 1928 die Planung und Errichtung eines großen Hallenschwimmbades. So entstand eines der prominentesten Bauwerke der Neuen Sachlichkeit in Chemnitz, geplant unter Leitung von Stadtbaurat Fred Otto und ausgeführt unter der Oberbauleitung von Stadtbaudirektor Max Neumann. 
Anfang November feierte das Stadtbad sein 80. Jubiläum und lud alle Chemnitzerinnen, Chemnitzer und Gäste der Stadt zur großen Jubiläumsparty. Bis heute ist das Stadtbad das Lieblingshallenbad der Chemnitzer. 
Gedenktafel enthüllt 
Seit 9. November 2015 erinnert in der Eingangshalle des Chemnitzer Hauptbahnhofs eine Gedenktafel an die Repressalien, denen jüdische Menschen und andere Verfolgte nach der Pogromnacht 1938 durch die NS-Diktatur ausgesetzt waren. Der Tag, an dem vor 77 Jahren Synagogen brannten und der braune Mob wütete – die »Reichskristallnacht « – markiert den Beginn von Verfolgung, Mord und Totschlag an jüdischen Bürgern und Andersdenkenden. 
Auch vom Chemnitzer Bahnhof rollten Züge mit Juden, Sinti und Roma, Theologen, Mitglieder der verbotenen KPD und SPD zu den Vernichtungslagern der Nationalsozialisten. Die Idee hier eine Gedenktafel anzubringen, entstand 2008 anlässlich der Ausstellung »Zug der Erinnerung« und wurde initiativ aufgegriffen von Dieter Nendel und realisiert durch den Bürgerverein »FUER Chemnitz«, die Jüdische Gemeinde Chemnitz und dem VVN-BdA. 
Fördermittel für Radrennbahn 
Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig nahm am 16. Dezember einen Fördermittelbescheid des Sächsischen Innenministeriums für die Sanierung der Radrennbahn am Sportforum in Höhe von 834.144 Euro entgegen. Es soll der Bahnradkopf saniert und die Fahrbahn erneuert werden. Die Arbeiten werden bis zum II. Quartal 2017 dauern. Die Gesamtkosten betragen 1,4 Mio. Euro, davon werden durch Bund und Land jeweils 30 Prozent Fördermittel zur Verfügung gestellt. Die Eigenmittel der Stadt betragen 556.096 Euro. 

Kurz & Knapp

Nahverkehr zum Jahreswechsel

Silvester, 31.12.2015 

Die Busse und Bahnen fahren bis 19:45 Uhr wie samstags. Anschließend finden bis 22:45 Uhr die Rendezvous aller 60 Minuten an der Zentralhaltestelle statt. Danach ruht der Fahrbetrieb. (Achtung! Alle Nachtbusse verkehren in der Nacht vom 31.12.15 zum 1.1.16 nicht.) 

Neujahr, 1. Januar 2016 

Rendezvous: 00:45 bis 03:45 Uhr werden alle 30 Minuten und zuletzt 04:45 Uhr mit den Stadtbahnlinien 1, 2, 4 und 5 sowie den Stadtbussen 21, 22, 23, 31, 32, 51, 62 und 72 an der Zentralhaltestelle angeboten. Die Busse der Linien 33 und 41 fahren als Zu- und Abbringer. 

Öffnungszeiten Mobilitätszentrum 

Silvester: 7 - 14 Uhr Neujahr: geschlossen 

Sonntagsführung durch die NSG

Am 3. Januar findet eine Sonntagsführung durch die aktuelle Ausstellung in der Neuen Sächsische Galerie statt. Kurator Alexander Stoll erläutert dabei die Exposition zum Lebenswerk des Schwarzenberger Künstlers Hans Brockhage (1925 – 2009). In ihr verbinden sich auf einzigartige Weise die Traditionen der Holzbearbeitung im Erzgebirge mit den gestalterischen Prinzipien der klassischen Moderne und zeitgenössischer Bildhauerkunst. 

Die Retrospektive möchte seinen unverwechselbaren »Umgang mit Holz« (so auch der Titel einer 2004 erschienenen Monografie) anhand ausgewählter Beispiele aus über fünf Schaffensjahrzehnten nachzeichnen. Die Begleitveranstaltung zur Ausstellung beginnt 11 Uhr in der Neuen Sächsische Galerie / Eintritt: 3,- Euro (bis 18 Jahre frei) 

Silvesterkarpfen kaufen

Vor der Silvesterparty gibt es Gelegenheit, frische Lebensmittel auf dem Silvestermarkt am Neumarkt zu erstehen. Geöffnet hat dieser am 30.12. von 9 bis 15 Uhr und am 31.12. von 8 bis 12 Uhr.   

Neujahrskonzert 

Am Neujahrstag lädt die Sächsische Mozart-Gesellschaft in die Villa Esche zu einem Konzert ein mit Werken von Chaminade, Debussy Fauré und anderen Komponisten. Flötistin Elizaveta Birjukova führt mit Christoph Ritter am Piano mit Esprit und Raffinessement musikalischschwungvoll in das beginnende Jahr. Konzertkarten inkl. 1 Glas Sekt als Begrüßungsgetränk: Kategorie A 26 €, erm. 22 €; Kategorie B 22 €, erm. 18 €. 

Parkscheinautomaten verschlossen

Auch in diesem Jahr werden die Klappen der Ausgabefächer an allen städtischen Parkscheinautomaten über Silvester verschlossen. Dies hat sich in den vergangenen Jahren bewährt: Damit Feuerwerkskörper nicht im Ausgabefach der Geräte gezündet werden können, werden die Klappen blockiert und so kostenintensive Beschädigungen vermieden. 

Außer Betrieb sind die Parkscheinautomaten ab Mittwoch, 30. Dezember 2015 bis Samstagnachmittag, 2. Januar 2016. Bitte beachten: Da während dieser Zeit keine Parkscheine gelöst werden können, ist beim Parken die Parkscheibe einzulegen. Die Länge der zulässigen Parkdauer ist aus der Beschilderung der Parkplätze und der Beschriftung der Automaten ersichtlich. 

Vorsicht beim Umgang mit Feuerwerkskörpern

Die Feuerwehr Chemnitz bittet um Berücksichtigung folgender Hinweise, damit der Jahreswechsel ohne Verletzungen und Brände verläuft. Bei Verwendung von Feuerwerkskörpern oder anderen pyrotechnischen Erzeugnissen ist unbedingt die Gebrauchsanweisung zu beachten! 

Niemals dürfen Feuerwerkskörper, die zum Abbrennen im Freien vorgesehen sind, in geschlossenen Räumen gezündet werden. Beim Abbrennen von Raketen ist die Flugrichtung so zu wählen, dass sie nicht gegen Gebäude und in Gebäudeöffnungen fliegen können. Auf »Blindgänger« ist besonders zu achten. 

Glühende Reste sollten abgelöscht und sicher beseitigt werden. Es dürfen nur Feuerwerks- körper, die über eine BAM–Zulassung verfügen, erworben und verwendet werden. 

Wann werden Abfälle entsorgt?

Zum Jahreswechsel ändern sich die Abfall-Entsorgungen des ASR wie folgt: regulär neu 01.01.16 02.01.16 Am 31. Dezember bleiben die fünf Wertstoffhöfe geschlossen. Mehr dazu unter www.asr-chemnitz.de   

Hallenfußballturnier 

Fans des runden Leders kommen auch in der Winterpause auf ihre Kosten. Am 3. Januar 2016 treffen Spitzenmannschaften zum 13. Hallenfußballturnier in der Chemnitz Arena aufeinander. Eingeladen sind neben dem gastgebenden Chemnitzer FC, Vorjahressieger FC Erzgebirge Aue und der Hallesche FC sowie der Regionalligist VfB Auerbach. 

Erstmals in Chemnitz werden die SpVgg Bayreuth, derzeit 11. der Regionalliga Bayern, und der derzeitige Spitzenreiter der Regionalliga Nordost FSV Wacker Nordhausen dabei sein. Je drei Mannschaften werden in zwei Vorrundengruppen gegeneinander antreten und um den Einzug ins Halb- und Finale kämpfen. Welche der sechs Mannschaften jeweils gegeneinander spielen, entschied das Los. Turnierbeginn am 3. Januar 2016 ist 14 Uhr. 

Stadtrundgang am Neujahrstag 

Gästeführerin Grit Linke lädt für den 1. Januar, 14 Uhr zu einem poetischen Stadtrundgang ein. Treffpunkt ist am Theatron. Die Stadtführung – fern vom Trubel – ist angereichert mit Gedichten und Geschichten führt vom Theaterplatz vorbei an der Janssenfabrik, dem Schloßteich, durch das »kulinarische Viertel« bis zur »Wiege von Chemnitz« – dem Schloßberg. 

Zum Schluss des Spaziergangs gibt es für jeden Gast noch eine kleine Überraschung. Preis: 8 Euro pro Person (Kinder bis 14 Jahre frei) Hinweis: Voranmeldung Hinweis: Voranmeldung erbeten: Kontakt 0371/6761545 

Menschen des Jahres 2015

Lebensretter ausgezeichnet 

Adrian Güttner rettete ein sechsjähriges Kind vor dem Ertrinken und wurde für dieses beherzte Handeln mit dem Lebensrettungsehrenzeichen des Freistaates Sachsen geehrt. Er bekam im Januar die Auszeichnung von Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig überreicht. Der Dreizehnjährige hatte im August 2014 den sechsjährigen Lucas Kund vor dem Ertrinken gerettet. Er war in den Stadtparkteich gefallen. 

Neuer Kulturbetriebsleiter 

Ferenc Csák wurde im März zum neuen Leiter des Kulturbetriebes der Stadt Chemnitz gewählt. In dieser Einrichtung, die wieder zur Verwaltung gehört, sind das Tietz, die Musikschule, das Kulturbüro und das Stadtarchiv vereint. Czák kommt aus Budapest, war Staatssekretär, hat bereits ein Museum geleitet und die Kulturhauptstadtbewerbung der ungarischen Stadt Pécs im Jahr 2010 organisiert. 

Geschäftsführung der CWE neu besetzt 

Der Aufsichtsrat der Chemnitzer Wirtschaftsförderungs- und Entwicklungsgesellschaft mbH hat im Juli über die Besetzung der Position der Geschäftsführung entschieden. Aufsichtsrat und Gesellschafterversammlung bestellten Sören Uhle zum CWE-Geschäftsführer . 

Bürgermeister verabschiedet und gewählt 

Bürgermeister Berthold Brehm schied im Juli aus dem Dienst der Stadt. Seine Verdienste würdigte das Stadtoberhaupt zur Verabschiedung im Rathaus. Dort trug sich Berthold Brehm in das Goldene Buch ein. Während eines Empfangs würdigten ihn Freunde, Kollegen und Wegbegleiter. Nachfolger im Dezernat 3 ist Sven Schulze. 
In der Juni-Sitzung hat der Stadtrat die Bürgermeister für drei Dezernate gewählt. Besetzt wurden die Dezernate 1, Personal, Finanzen und Organisation, mit Sven Schulze, für Dezernat 3, Recht, Sicherheit und Umweltschutz, wurde Miko Runkel wiedergewählt. Das Dezernat 6, Stadtentwicklung und Bau, verantwortet Michael Stötzer, der bisherige Leiter des Amtes für Gebäudemanagement und Hochbau. 

Neuer TCC Geschäftsführer 

Jens Weber wird Geschäftsführer der Technologie Centrum Chemnitz GmbH. Nachdem der zweite Geschäftsführer Dr. Jenz Otto die Gesellschaft im August verlassen hat, wird das Unternehmen übergangsweise von Simone Kalew allein geleitet. Zum 1. Januar 2016 wird die Stelle neu besetzt. 
Ehrendoktorwürde für Ingrid Mössinger 
Im Juli hat die Philosophische Fakultät der TU der Generaldirektorin der Kunstsammlungen, Ingrid Mössinger, in Anerkennung ihrer Verdienste um Kunst und Kultur in einem Festakt die akademische Würde eines doctor philosophiae honoris causa verliehen. 
Eissport und Freizeit GmbH mit neuem Geschäftsführer 
Der Aufsichtsrat der städtischen Tochtergesellschaft Eissport und Freizeit GmbH wählte im Oktober Sascha Brandt einstimmig zum neuen Geschäftsführer. Der aktuelle Geschäftsführer Roland Hauschild scheidet altersbedingt Ende Januar 2016 aus. Er leitete das Unternehmen seit der Gründung 1998. 
eea® in Gold für Chemnitz 
Bürgermeister Miko Runkel konnte im November in Leipzig den European Energy Award in Gold für Chemnitz entgegen nehmen. Beim eea® handelt es sich um ein mehrjähriges europäisches Qualitätsmanagementsystem und Zertifizierungsverfahren, mit dem die Energie- und Klimaschutzaktivitäten der Kommune erfasst, bewertet, geplant, gesteuert und regelmäßig überprüft werden. Mit der Auszeichnung in Gold wird die erfolgreiche Klimaschutzpolitik von Chemnitz vor internationalem Publikum gewürdigt. 
Ehrenmedaille für Justin Sonder 
Unermüdlich, lebensbejahend und ohne aggressive Bitterkeit berichtet er von seinen Erfahrungen aus den Jahren des Nationalsozialismus und von seinen Erinnerungen an die Zeit der Ausgrenzung, Demütigung und Verfolgung. Mit seinem Wirken hat er sich um die Entwicklung von Demokratie und Toleranz in Deutschland, besonders bei jungen Menschen, verdient gemacht. Aus Anlass seines 90. Geburtstages ehrten ihn die Auschwitz-Überlebenden im November mit der Ehrenmedaille, die aus Anlass des 70. Jahrestages der Befreiung von Auschwitz von der Gedenkstätte Auschwitz-Birkenau gestiftet wurde. 
Bundesverdienstorden für ehrenamtliches Engagement 
Dr. Dieter Füsslein und Manfred Meier haben den Bundesverdienstorden verliehen bekommen. Sie wurden für ihr ehrenamtliches Engagement für Chemnitz geehrt. Füsslein machte sich mit den Projekten Galerie Roter Turm und Moritzhof und als Mitbegründer der Hans-Carl-von-Carlowitz-verdient. Manfred Meier ist seit 1950 Mitglied des Eisenbahnersportvereins Lok Chemnitz. Besonders wird sein Engagement im Handballsport geehrt. Er war 40 Jahre Übungsleiter und Schiedsrichter. 
Carlowitz-Preis für Nachhaltigkeit verliehen 
Der Biologe Prof. Dr. Michael Succow, der ehemalige EU-Kommissar Janez Pocnik aus Slowenien sowie Prinz El Hassan bin Talal von Jordanien wurden mit dem Carlowitz-Nachhaltigkeitspreis geehrt. Die undotierte Auszeichnung - eine Bronzebüste des Namensgebers - wurde ihnen im Oktober im Opernhaus in Chemnitz übergeben. Succow aus Greifswald erhielt den Preis für sein Wirken im Naturschutz. Michael Succow ist seit 1997 Träger des Right Livelihood Award in Anerkennung seiner Verdienst um die Einrichtung vieler Naturschutz-Großreservate in Ostdeutschland, Osteuropa und Asien. 
Siegmund Rotstein feierte 90. 
Der langjährige Vorsitzende der jüdischen Gemeinde Chemnitz und Ehrenbürger der Stadt hat am 30. November seinen 90. Geburtstag begangenen. Einer seiner Verdienste ist, dass die 1945 nur noch 53 Mitglieder zählende Jüdische Gemeinde stets Bestand hatte. Auch für den Bau der neuen Synagoge hatte er sich gemeinsam mit der Stadt eingesetzt. 
Eislauflegende fünfzig 
Katarina Witt feierte am 3. Dezember ihren 50. Geburtstag. Ihre einzigartige Laufbahn und beachtliche Titelsammlung machen die in Staaken geborene Ausnahmesportlerin zur erfolgreichsten Eiskunstläuferin aller Zeiten. Heute arbeitet sie zudem als Kommentatorin und Moderatorin für verschiedene TV-Sender und unterstützt mit ihrer Stiftung Kinder und Jugendliche mit Behinderungen.
Schneeersatz erfunden

»Macher der Woche«: Jens Reindl, Felix Neubert und Arndt Schumann

Teppichballen lehnen an der Wand. Paletten, Skier und eine Werkbank füllen die Werkstatt von Mr. Snow aus. Zunächst ist hier keine ausgefeilte und moderne Erfindung zu entdecken. Jens Reindl rollt eine der Teppichrollen aus und zeigt seine Kunst-Skipiste. Zusammen mit Felix Neubert und Arndt Schumann hat er eine textile Oberfläche entwickelt, die bei jeden Wetter für Rodel- und Sportspaß sorgt. 

Die Chemnitzer Erfindung kommt mittlerweile in Norwegen, Schweiz und vielen deutschen Skigebieten zum Einsatz. Wir sprachen mit einem der Start-up-Gründer Jens Reindl über den ungewöhnlichen Schneeteppich und den Erfindergeist in Chemnitz 

Auf der Stoffbahn Skifahren – das klingt verrückt. Warum denkt ein leidenschaftlicher Snowboarder darüber nach? 

Mein Onkel hat mich zu seinem 50. Geburtstag in die Vogtlandarena eingeladen. Dort habe ich die Skisprung- Matten gesehen und gedacht: was die im Sommer für den Skisprung nutzen, muss man doch auch für Skifahren und Snowboarden anwenden können. 

Es mussten aber Matten sein, auf denen man nicht nur geradeaus rutscht, sondern mit den Stahlkanten von Ski und Snowboard auch Kante geben, sprich Kurven fahren kann. Da das Thema Textil in Chemnitz lange Tradition hat und ich nach meinem Studium an der TU Chemnitz beruflich in der sächsischen Textilbranche zu tun hatte, verfolgte ich die Idee weiter. In Arndt Schumann habe ich jemanden gefunden, der das Kunststoff-Knowhow hinzu gab. 

Wie wird aus der Idee Wirklichkeit? 

Die Idee allein genügt nicht. Wir mussten einen Weg finden, wie diese Matten beschaffen und industriell produzierbar sein sollten. Wir haben viel diskutiert und das Wissen zu Faktoren wie Reibung und Verschleiß einfließen lassen. Die TU Chemnitz hat uns hierzu sehr unterstützt. Es gab Fördergelder vom Bund für ein Forschungsprojekt. Damit konnten wir 2009 die ersten Prototypen entwickeln. 

Was ist die Neuheit an eurem Produkt? 

Wir haben eine Art Teppich, so wie man ihn auch aus dem Wohnzimmer kennt, und damit eine große geschlossene Fläche, die mit seiner abgerundeten Kunststoff-Oberfläche relativ weich ist. Die Schneekanone braucht Minusgrade um zu funktionieren, andere bekannte Plastikskipistenbrauchen Gleitmittel, da sie allesamt einen schlechten Reibwert haben. Wir brauchen nichts davon, kein Öl, kein Silikon, kein Wasser. Und unser Aufbau funktioniert großflächig. 

Ein Winter wie dieser ist für Mr. Snow eigentlich perfekt: Kälte, Lust auf Ski- oder Snowboardfahren, aber kein Schnee weit und breit. Jens Reindl ist viel unterwegs und stellt in verschiedenen Skiregionen seine Erfindung vor. Es sei dennoch noch viel Überzeugungsarbeit zu leisten, erzählt der 35-Jährige. 

Wo liegt Eure textile Skipiste aus? 

Unser erster größerer Auftrag kam von Burton Snowboards, die Pioniere der Snowboardhersteller. Wir haben deren Kinder Riglet Park, eine Snowboard- Schulpiste für 3-5-Jährige, ausgekleidet. Auch schön war die Belieferung des Deutschen Skiverbandes im Skisprung-Liftbereich, im Skisprungauslauf- und im Skicross-Bereich. 

In Norwegen gibt es unser neustes Projekt. Wir haben in Geilo, in einem alten, renommierten Skigebiet, den Belag für die Liftspur geliefert, weit über 400 Meter lang und mit der besonderen Anforderung, dass die Rennski nicht während der Liftfahrt beeinträchtigt werden. Außerdem gibt es unsere Skipiste auch im österreichischen Alpendorf im Ski Amadé oder bei der Hörnerbahn im Allgäu. 

Kommt euer Produkt an Schnee heran? 

Wir vergleichen uns gar nicht mit Originalschnee. Wir sind alle leidenschaftliche Wintersportler und wissen: Schnee ist einfach Schnee. Aber in Teilen eines Skigebietes, in denen selbst der Kunstschnee schnell taut, die stark benutzt werden oder niedrig gelegen sind macht eine solche Anwendung Sinn. 

Ihr seid immer noch in Chemnitz. Was hält Euch hier? 

Wir haben hier alles, was wir brauchen. Das beginnt bei der Forschung, die Professur Fördertechnik an der TU Chemnitz war von Anfang an und ist immer noch ein wichtiger und sehr guter Partner. Unsere Produktionspartner sind alle im Umkreis von 20 Kilometern. Wir können überall schnell hinfahren, sowohl für die Produktion als auch zum Kunden. Nachwuchssorgen haben wir auch nicht, weil wir immer wieder gut ausgebildete junge Leute hier finden. 

Ist das Erzgebirge vor der Tür ein Vorteil? 

Das kommt noch hinzu, ist aber ein sehr emotionaler Faktor. Die Landschaft ist einmalig. Aber auch als Stadt selbst hat Chemnitz, vor allem kulturell viel zu bieten. Chemnitz ist für mich eine Stadt mit großer Außenwirkung. 

2012 gewann Mr. Snow den Saxeed- Gründerwettbewerb. Das dreiköpfige Team wagte mit dem EXIST-Gründerstipendium des Bundesministeriums für Wirtschaft und Technologie den Schritt in die Selbstständigkeit und bezog die Büroräume in der Reitbahnstraße 80. Die Fliesen an den Wänden sind noch von den Vorgängern erhalten. »Hier muss mal ein Fischladen gewesen sein«, erzählt Jens Reindl, während er Kaffee aufsetzt. 

Das Büro ist mit Schränken, einem Sofa im Eingangsbereich und drei größeren Arbeitsplätzen gefüllt. Räuchermännchen und Weihnachtskalender sind liebevoll platziert. Demnächst soll das Büro umgestaltet werden – nur einer von vielen Plänen, die Mr. Snow noch umsetzen will. 

Muss man den Chemnitzern Mut machen? 

Ich finde, man sollte der Stadt einfach mehr Zeit geben. Die Stadt hat viele Umbrüche hinter sich. Es tut sich dennoch viel hier. Die Menschen sollten den Mut haben, die Stadt auch mal von außen zu betrachten. Sie hat eine gute Lage, wunderschöne Natur und mittendrin eine sich stark entwickelnde Stadt. 

Baugenehmigung für künftiges Technisches Rathaus liegt vor

Die Stadt Chemnitz hat die vollständige Baugenehmigung und sanierungsrechtliche Genehmigung für den Neubau des Technischen Rathauses an der Bahnhofstraße erteilt. Die Bescheide wurden dem Bauherrn, der Firmengruppe Kellnberger zugestellt. Der Bauherr beabsichtigt, am 4. Januar 2016 mit den Baumaßnahmen auf dem Grundstück zu beginnen. 

Die Firmengruppe Kellnberger errichtet auf dem Gelände zwischen Bahnhofstraße, Waisenstraße und Dresdner Straße einen sechsgeschossigen Gebäudekomplex zur Unterbringung vieler Ämter der Stadtverwaltung. Stadträte, Verwaltung und Bauherr hatten sich in einem Beirat mit der Gestaltung der Fassaden des neuen Technischen Rathauses auseinandergesetzt. Im Ergebnis der Diskussion unterschiedlichster Gestaltungsansätze hat sich eine mehrfarbige Lösung durchgesetzt. 

Die Brüstungen werden weiß glatt geputzt; die Pfeiler zwischen den Fenstern werden in Rot- und Blautönen farblich gestaltet, sodass sich ein dynamisches, abwechslungsreiches Bild ergibt. Die Rottöne sollen sich entlang der Bahnhofstraße und Waisenstraße in einer Art Wellenbewegung über die Fassade ziehen. Entlang der Dresdner Straße, wo der Baukörper in mehrere Einzelhäuser gegliedert ist, erfolgt eine freie Mischung zwischen blauen und roten Fensterpfeilern. 

Horizontal strukturierte Fassaden wurden bereits am Kaufhaus Schocken und bei den Verwaltungsbauten der DDR-Zeit verwendet. Die ausgewählte Gestaltung stellt damit eine gute, eigenständige Fortentwicklung dieser jahrzehntelangen architektonischen Grundhaltung dar. Mit Aufgabe der Anmietung im Objekt Annaberger Straße 89-93 zum Jahresende 2017 finden umfangreiche Umzüge innerhalb der Stadtverwaltung statt. 

Im Ergebnis eines Markterkundungsverfahrens im Sommer 2014 hatte die Verwaltung mit der Firmengruppe Kellnberger einen 15- jährigen Mietvertrag abgeschlossen. Mit der nun beginnenden Baumaßnahme wird das sogenannte »Conti- Loch« beseitigt. 

Die Baumaßnahme, die den Sonnenberg mit der Innenstadt städtebaulich vernetzt, bildet zugleich den Auftakt für weitere Flächenausschreibungen und künftige Baumaßnahmen entlang der Bahnhofstraße, die aus dem Gutachterverfahren zur Weiterentwicklung der Innenstadt resultieren. 
